
Rückblick
ERHALTUNG JÜDISCHER FRIEDHÖFE 
GEMEINSAM DENKEN

Tagungsbericht: „Jüdische Friedhöfe in 
der denkmalpflegerischen Praxis – 
Steinkonservierung und Pflegekonzep-
te“, Worms, 27. November 2025
Unter dem Leitmotiv, die Erhaltung jüdischer 
Friedhöfe gemeinsam zu denken, versammelte 
das Institut für Steinkonservierung e. V. (IFS) in 
Kooperation mit dem Bayerischen Landesamt 
für Denkmalpflege und dem Landesamt für 
Denkmalpflege Baden-Württemberg am 
27. November 2025 ein breites Fachpublikum 
im Tagungszentrum „Das Wormser“ in Worms. 
Mit 120 Teilnehmenden ausgebucht, zog die 
Tagung Experten aus dem gesamten Bundesge-
biet sowie dem benachbarten Ausland an. Ver-
treten waren Denkmalfachämter, untere Denk-
malschutzbehörden, Fachplanungsbüros, aus-
führende Restauratoren, Handwerksbetriebe 
sowie Personen aus Wissenschaft und For-
schung – ein deutliches Signal für die Aktualität 
des Themas. Zeitgleich erschien der Tagungs-
band in der Reihe „IFS-Berichte“.
Das Eröffnungspanel spannte den Bogen von 
der historischen denkmalpflegerischen Beschäf-
tigung mit jüdischen Friedhöfen bis zur aktuel-
len fachlichen Lage. Vorgestellt wurden die 
grundlegenden Anforderungen an Denkmal-
pflege und Restaurierung sowie naturwissen-
schaftliche Befunde zu Materialverhalten und 
Verwitterungsprozessen. Angesichts der gro-
ßen Bestandsmengen und knapper Ressourcen 
wurde deutlich, dass ein gesamtgesellschaftli-
cher Konsens darüber nötig ist, in welchem 
Umfang und mit welcher Priorität Erhaltungs-
aufgaben angegangen werden sollen.
Berichte aus mehreren Landesdenkmalämtern 
gaben Einblick in Bestandsumfang, Erfassungs-

stand, Eigentumsverhältnisse, finanzielle Rah-
menbedingungen und praktische Pflegemaß-
nahmen. In allen Bundesländern stehen ähnli-
che Aufgaben an – von der Bestandsdokumen-
tation bis zur langfristigen Pflege und Erhaltung 
des Grabsteinbestandes. Bereits vor der Tagung 
war allen Beteiligten klar, dass in absehbarer 
Zeit zahlreiche Inschriften unwiederbringlich 
verloren gehen werden; dies würde einen er-
heblichen Verlust an authentischen, „sprechen-
den“ Zeugnissen bedeuten. Deshalb ist eine 
zeitnahe systematische Dokumentation unver-
zichtbar.
Zur Bewältigung dieser Aufgaben braucht es 
neben fachlicher Expertise und dem angespro-
chenen gesamtgesellschaftlichen Konsens auch 
den politischen Willen zu angemessener finan-
zieller Ausstattung, etwa durch eine Anhebung 
der Pflegepauschale entsprechend der aktuel-
len Preisentwicklung.
Der dritte, zentrale Programmblock widmete 
sich der praktischen Umsetzung von Erhal-
tungsmaßnahmen und -strategien. Vorgestellt 
wurde, wie kontinuierliche Pflege durch syste-
matische Fachplanung, Monitoring sowie klare 
Zeit-, Kosten- und Qualitätskontrollen gesichert 
werden kann. Anhand der Konservierung un-
gewöhnlicher Denkmalgesteine auf dem Alten 
Israelitischen Friedhof in München wurde ver-
deutlicht, welche Rolle vertiefte Denkmalkennt-
nis und präzise Materialanalysen bei der Aus-
wahl geeigneter Konservierungsmethoden 
spielen. Für Baden-Württemberg wurden lan-
desweite Strategien und tragfähige Gesamt-
konzepte für jüdische Friedhöfe vorgestellt, 
welche die langfristige Erhaltung jüdischer 
Friedhöfe strukturiert.
Im vierten Panel wurde die Rolle der Garten-
denkmalpflege thematisiert: Jüdische Friedhöfe 
mit spezifischen Vegetationsstrukturen und 
oftmals mit sekundärem Baumbestand erfor-
dern abgestimmte Pflegekonzepte. Angespro-
chen wurden Vegetationsmanagement, Ver-
kehrssicherung und die Bedeutung gartendenk-

malpflegerischer Maßnahmen als Vorausset- 
zung für konservatorische Arbeit.
Die Tagung knüpfte an den 2023 begonnenen 
Dialog im „Forum für jüdisches Kulturgut in der 
VDL“ an und ermutigte die Teilnehmenden, 
Kooperationsstrukturen gezielt zu nutzen und 
weiterzuentwickeln. Alle Interessierten sind ein-
geladen, sich aktiv einzubringen und den fach-
lichen Austausch mitzugestalten. Die Tagung in 
Worms markiert keinen Abschluss, sondern 
einen Aufbruch. Sie trug dazu bei, das Thema 
jüdische Friedhöfe noch sichtbarer zu machen, 
und ermöglichte zugleich einen intensiven 
fachlichen Austausch über praktische Erfahrun-
gen und Vorgehensweisen. So wurde mehrfach 
der Wunsch nach Fortsetzung des „Wormser 
Tagungsformats“ geäußert. Die Herausforde-
rungen beim Erhalt dieser Orte sind groß, fach-
liche Expertise und erste praktikable Ansätze 
sind bereits vorhanden. Entscheidend ist, den 
Austausch kontinuierlich fortzuführen, Erfah-
rungen zu teilen und praxisnahe Leitlinien wei-
terzuentwickeln. Initiativen wie das Forum bie-
ten darüber hinaus eine Plattform, auf der 
Wissen, Perspektiven und praktische Lösungen 
gebündelt werden können. So lässt sich lang-
fristig die fachlich fundierte, würdevolle Bewah-
rung jüdischer Friedhöfe sichern.
Anne-Christin Schöne
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1  Mit 120 Teilnehmern war die Tagung ausgebucht.

2  Exkursion der Tagungsteilnehmer auf dem jüdischen Friedhof in Worms.
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Info
Net Olam (net-olam@steinheim-institut.
org, netolam.hypotheses.org); Forum 
für jüdisches Kulturgut der Vereinigung 
der Landesdenkmalämter  

(Ulrich.Knufinke@nld.niedersachsen.de) 


